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IFA – PreView 2005:

IFA bricht alle Rekorde

Fulminanter Auftakt der IFA-PreView 2005 – Unterhaltungselektronik, beste Medizin gegen den Kaufstau
Hamburg – Die Internationale Funkausstellung (IFA, 2.-7.9.) ist gefragt wie nie zuvor. Alle wichtigen Parameter zeigen einen positiven Trend. Die weltgrößte Messe der Unterhaltungselektronik verspricht mehr Aussteller, mehr Ausstellungsfläche, größere Internationalität und Anziehungskraft. Wie sich zum Auftakt der IFA-PreView in Hamburg zeigte, entwickelt sich die Unterhaltungselektronik zum Trend- und Wachstumsmotor. Die Konvergenz der Medien verschiebt das Kräfteverhältnis nachhaltig. Daneben geht fast unter, dass auf der IFA 2005 auch ein neues Fernseh-Zeitalter für Deutschland beginnen wird. 

Wenn der Chip-Hersteller Intel auf der vom hightech presseclub präsentierten IFA-PreView beiläufig verkündet, dass für den Weltmarktführer und Treiber der Computer-Industrie die Internationale Funkausstellung (IFA) mittlerweile eine größere Bedeutung als die CeBIT habe, kündigt sich damit nicht nur ein Systembruch an. „Intel wird auf der IFA einen sehr viel größeren Stand als auf der CeBIT haben“, erklärte Intel-Sprecher Hans-Jürgen Werner auf der IFA-PreView in Hamburg. Der Kampf um das Wohnzimmer zwischen zwei, bisher auf unterschiedlichen Feldern positionierten Industrien – der IT- und der Unterhaltungselektronik – ist voll entbrannt. Intel sieht sich als Herzstück der Wohnzimmer-Unterhaltung. 

Ein Beispiel für diesen Systembruch versteckt sich unscheinbar in einem Mini Cabrio. Ab Herbst wird ein von Intel, inperio und E.E.P.D. aufgemöbeltes Fahrzeug über unsere Straßen rollen, das statt Autoradio einen Kleinstcomputer enthält. Dieser Mini-Computer im Mini übernimmt dann nicht nur die Funktion eines Autoradios oder CD-Players. Gleichzeitig ist er Telefon, Navigationssystem, DVD-Player, Internet-  und Filmverteilstation, Spiele-Konsole, Juke-Box und vieles mehr. Bevor dieses „Mini-Wunder“ nach Japan fliegt, wird es noch einmal auf der IFA-PreView am 6. und 7. Juli im Münchener ArabellaSheraton Grand Hotel zu sehen sein.

Die technologische Entwicklung spielt den Veranstaltern der Internationalen Funkausstellung in die Hände. Für die IFA ist die mittlerweile greifbare „Konvergenz der Medien“ wie ein Sechser im Lotto. Freudig konnte Jens Heithecker, IFA-Verantwortlicher der Messe Berlin, deshalb auf der IFA-PreView in Hamburg verkünden: „Acht Wochen vor dem IFA-Start verbuchen wir ein deutlich zweistelliges Plus in der vermieteten Ausstellungsfläche.“ 

Die IFA 2005 ist auf Rekordkurs. Noch nie war das Interesse an einer Internationalen Funkausstellung größer. Und selten zuvor brillierte eine IFA mit einer derart großen Zahl „heißer Themen“. Beispiel eins: Beamer- und Projektorenmarkt. 

Statt extrem teurer, stark Wärme entwickelnder Leuchtmittel krempelt die LED-Technik die Beamer- und Projektoren-Landschaft um. Da die verwendeten Leuchtdioden (LED) keine Wärme entwickeln und extrem lange Haltbarkeit versprechen, kann man künftig auf den eingebauten, lästig lauten Ventilator verzichten. Das spart nicht nur erheblich Energie. Künftig schrumpfen Projektoren auf die Größe einer Zigarettenschachtel. Und der Preis für Projektoren dürfte dramatisch in den Keller rutschen.

Beispiel zwei: Das hochauflösende Fernsehen HDTV. Der größte Saal auf der IFA-PreView konnte die Zahl der am Thema HDTV interessierten Zuhörer nicht mehr fassen. Grund war eine „Elefantenrunde“ aus Premiere, ARD, NEC und Philips. Das Thema: „Wann bekommt Deutschland das bessere Fernsehen?“ Für Premierechef Dr. Georg Kofler war die Antwort klar: „Spätestens ab November“. Dann will der Abosender nämlich gleich drei Kanäle (Film, Sport und Dokumentation) im hochauflösenden HD-Format senden. „In diesen drei Sparten kommen die Vorteile des HDTVs am augenfälligsten zum Tragen“, erklärte Rola Bauer, Produzentin des in HD-gedrehten Exportschlagers „Ring der Nibelungen“ auf dem IFA „Trend-Talk“.

Spätestens dann wird sich die deutsche Fernsehnation teilen. Nicht etwa in Schwarz- und Legalseher, sondern in die mit HDTV-fähigen Geräten aus- und aufgerüsteten Zuschauer erster Klasse und die Flimmerkisten-Seher zweiter Klasse. „HDTV bietet die wunderbare Möglichkeit, uns als Fernsehsender erster Klasse zu positionieren“, sagte Kofler auf dem IFA „Trend-Talk“ in Hamburg. 

Herbert Tillmann, Vorsitzender der Produktions- und Technikkommission der ARD hielt entgegen: „Die Digitalisierung wird das Fernsehen stärker revolutionieren als HDTV.“ Philipschef Ronald de Jong kündigte im Vorwege der WM 2006, die Premiere komplett in HD aufzeichnen wird, eine HDTV-Allianz an: „Premiere und Philips, als Lieferant der Premiere-Settop-Boxen, werden nach der Funkausstellung eine gemeinsame, verbraucherorientierte Kampagne starten. „Es ist keine Frage ob HDTV kommt oder nicht“, sagte de Jong. „Der Umstieg auf das bessere Fernsehen ist wie der Wechsel von Schwarzweiß- auf Farbfernseher. Weil die Qualitätsvorteile von HDTV so augenfällig sind, wird sich dieser Wechsel allerdings sehr viel schneller vollziehen, als 1974 in der Folge der damaligen Fußball-Weltmeisterschaft.“ 

Auf dem IFA „Trend-Talk“ wurde deutlich: Die ARD wird nicht so schnell auf den Nachfolger des qualitativ minderwertigen, in Deutschland noch gängigen PAL-Standards umschalten. Bei RTL, ZDF und ARD werden die Fernsehzuschauer in Sachen Bildqualität künftig flimmernd in der letzten Reihe sitzen. Das größte Problem beim Umschalten auf HDTV sei nach Auffassung von Kofler und Tillmann jedoch die Kabelindustrie. „Die kommt nicht in die Puschen“, frotzelte Premierechef Kofler.
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